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Die Verdienste des
Gemeindebaus

Sie gehoren einfach zu Wien - aber die Architektur
gerdt angesichts ihrer Leistung in den Hintergrund.

Ernst Hinterberger siedelt seinen Roman ,Das

Salz der Erde“ dort an, der legendédre Mundl aus

,Ein echter Wiener geht nicht unter“ lebt dort

ebenso wie der Fiinfer in , Kaisermiihlen Blues®.
Der Wiener Gemeindebau hat in der Literatur, im Kino
und im TV Niederschlag gefunden. Mit Recht: Diese
Form des kommunalen Wohnbaus pragt das Bild der
Stadt genauso stark wie die Prunkbauten am Ring. Nur
istes uns nichtimmer so bewusst.

Die ersten Gemeindebauten entstanden 1918, um
die driickende Wohnsituation der Wiener Arbeiter-
schicht abzufedern. Wahrend sich der biirgerliche Bau-
stilan der Ringstraf3enarchitektur anlehnte, wurden die
Zinshauser, in denen das Proletariat sich davor zu hor-
renden Preisen einmieten konnte, schlicht gehalten. Die
Gettoisierung in Wien fand auch optisch statt. Der sozia-
le Wohnbau in Wien wandte sich davon ab: Die Gemein-
debauten orientierten sich stilmal3ig an italienischen
oder franzosischen Stadtpalais. So sollte die Kluft zwi-
schen Arm und Reich wenigstens bei der Au8enansicht
etwas abgefedertwerden. So sehr die frithen Gemeinde-
bauten Wiens Stadtbild prégen, das ist nicht ihr wahrer
Verdienst. Denn sie brachten einem Grof3teil der Bevol-
kerung , Luft, Licht, Sonne“ und mehr Lebensqualitt.

DIE PROJEKTE IM UBERBLICK

1 10., Biotope City — BPL 6 — Triester StraBe 89-91
2 21, Siemensacker — BPL B2
3 23., Inder Wiesen Ost — BPL 5
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SERVICESTELLEN

ALLE INFORMATIONEN UBER GEFORDERTE WOHNUNGEN
UND GEMEINDEWOHNUNGEN IN WIEN

= Wohnberatung Wien
Guglgasse 7—-9/Ecke ParagonstraBe, 1030 Wien
Tel:01/24 111
eMail: wohnberatung@wohnberatung-wien.at

= Telefonische Terminvereinbarung
Montag bis Freitag 7 bis 20 Uhr

= Personliche Beratung
Montag, Dienstag, Donnerstag, Freitag: 8 bis 19 Uhr
Mittwoch: 8 bis 12 Uhr, www.wohnberatung-wien.at

INFORMATIONEN RUND UMS WOHNEN

= InfoCenter
Bartensteingasse 9, 1010 Wien
Tel: 01/4000 8000
eMail: infocenter@wohnservice-wien.at
= Telefonische Auskiinfte
Montag bis Freitag von 8 bis 19 Uhr
= Personliche Beratung
Montag bis Freitag von 8 bis 17 Uhr, www.wohnservice-wien.at

= Mieterhilfe
RathausstraRe 2, 1010 Wien
Tel.: 01/4000-25900
eMail: mieterhilfe@post.wien.gv.at
= Beratungszeiten
Montag bis Freitag von 8 bis 17 Uhr, www.mieterhilfe.at

KURIER Medieninhaber: KURIER Zeitungsverlag und Druckerei

Ges.m.b.H., Leopold-Ungar-Platz 1, 1190 Wien Heraus-
geber und Chefredakteur: Dr. Helmut Brandstdtter Leitung und Produktion:
Anja Gerevini, Michael Jager Redaktion: Belinda Fiebiger, Cordula Puchwein,
Elias Natmessnig Layout: Beilagen-Grafik Grafik: Christa Schimper Geschifts-
fiihrer: Mag. Thomas Kralinger, Dkfm. Mark Mickasch Verleger: Mediaprint
Zeitungs- und Zeitschriftenverlag GesmbH & Co. KG, Muthgasse 2, 1190 Wien
Hersteller: Mediaprint Zeitungsdruckerei, 1230 Wien Anzeigen: Informationen
unter Tel. 051727 23737

I
mit ~
Donaustadt.
Wohnen und
Arbeiten sollen
besser vereinbar

werden. Baubeginn
ist Herbst 2018.

T
NS

In der Seestadt Aspern steht
die néchste Ausbaustufe an:
Bis 2020 entstehen knapp
1000 neue Wohnungen in
dem Donaustéddter Stadtent-
wicklungsgebiet.  Errichtet
wird ein Mix aus Gemeinde-
wohnungen,  geférderten
und frei finanzierten Wohn-
einheiten.

Im Quartier ,,Am Seebo-
gen“ nordostlich des Sees, di-
rekt an der U-Bahnlinie U2,
werden auf sieben Bauplit-
zen 650 geférderte Wohnun-
gen, 80freifinanzierteund 90
geforderte Baugruppen-
Wohnungen hochgezogen.
Die Gesamtkosten fiir die ge-
forderten Wohnungen belau-
fen sich auf 101 Millionen
Euro. Die Stadt iibernimmt
rund ein Drittel der Kosten,
namlich 33 Millionen Euro,
sagte Ludwig. Aufeinem wei-
teren Bauplatz werden 120
neue Gemeindewohnungen
errichtet.

Baubeginn ist im Herbst
2018, die Fertigstellung des
Quartiers ist fiir Herbst 2020
geplant.

Die Bautrdgerwettbewer-
be fiir die geférderten Einhei-
ten wurden bereits entschie-
den. Neben Wohnraum um-
fassen die Siegerprojekte
unter anderem Biiros, Ate-
liers, mehr als 50 Geschifts-
lokale, eine Musikschule mit
Proberdumen und Sportein-
richtungen. Auf3erdem wird
es einen Kindergarten und
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Ludwig, ﬁﬁdpl und Nevrivy (v. li.) mit.den Plinen des neuen Quartiers ,,Am Seebogen“
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eine Biicherei geben. Vorge-
sehen ist zudem ein Health-
Cluster mit Therapie- und Be-
ratungsangeboten.

Die neuen Mieter haben
die Moglichkeit, die Freirdu-
me im Rahmen eines partizi-
pativenPlanungsprozessesin
denerstensechsbiszwolfMo-
naten nach Bezug der Woh-
nungen mitzugestalten.

Positive Bilanz

Ziel sei es, das Gebiet zu
einem Wohn- und Arbeits-
quartier zu entwickeln. Bis
datohitten sichrund 120 Be-
triebe in der Seestadt ange-
siedelt, sagt Biirgermeister
Michael H&aupl (SPO), der
sich mit der bisherigen Ent-
wicklung der Seestadt zufrie-
den zeigt. ,,Da ist eine Menge
gelungen. Arbeiten und Woh-
nen hier in einem wunderba-
ren Teil der Stadt hat schon

was fiir sich“, betont der Biir-
germeister.

Auch Wohnbaustadtrat
Michael Ludwig (SPO) weist
aufdie hohe Wohnzufrieden-
heit hin, die sich in einer Stu-
die gezeigt habe. ,Viele Be-
wohner schitzen den dorfli-
chen Charakter in der GroR3-
stadt”, sagt er. Man habe ,,al-
le  Moglichkeiten®  und
gleichzeitig griiSten sich die
Menschen auf der Stralle.

Darauf soll auch bei dem
neuen Projekt Wert gelegt
werden: ,Durch ein gutes An-
gebot an Arbeitsplétzen,
Handelund Dienstleistungen
im ful8ldufigen Wohnumfeld
konnen Wege kurz gehalten
und Eigeninitiativen sowie
Nachbarschaften und Sha-
ring-Konzepte gefordert wer-
den“, sagt Ludwig. ,Das
wirkt sich am Ende auf die
Wohnzufriedenheit aber

auch auf geringere Lebens-
haltungskosten aus und
stellt somiteinen Beitragzum
Thema Leistbarkeit dar.“

,Es freut mich, dass die
hohe Wohnzufriedenheit in
der Seestadt durch neue Ge-
schéfte, Dienstleister und Be-
triebe, durch einen zusétzli-
chen Kindergarten sowie
eine Biicherei weiter ausge-
baut wird®, sagt Bezirksvor-
steher Ernst Nevrivy (SPO).
»Aspern wachst nicht nur in
seiner GrofRe, sondern auch
in seinen Angeboten und sei-
ner Vielfalt.“

Bauausstellung

Das neue Quartier soll auch
imRahmenderInternationa-
len Bauausstellung (IBA),
die bis 2022 in Wien stattfin-
det und sich dem sozialen
Wohnbau widmet, présen-
tiert werden.

Ein klares Nein zu Privatisierungen

Gemeindebau. Auch Gehaltschecks fiir die Mieter seien der falsche Weg, betont Ludwig

Unter seiner Verantwortung
werde es keinen Verkauf von
Gemeindewohnungen ge-
ben, auch nicht durch die
Hintertiir. Das stellt Wohn-
baustadtrat Michael Ludwig
(SPO) Klar: ,,Eine Privatisie-
rung der Gemeindebauten
kommt fiir mich auf keinen
FallinFrage. Die erneut erho-
bene Forderung der OVP
nach Gehaltschecks im Ge-
meindebau erinnert an vie-
les, das wir im Jahr 2000
unter der damaligen
schwarz-blauen Bundesre-
gierung erleben mussten.“
Damals sind mit der BU-
WOG rund 60.000 Bundes-
wohnungen verkauft wor-
den. Eine Privatisierung von
Wohnraum, die noch heute
die Gerichte beschéftige, so
der Stadtrat. Ahnliche Uber-
legungen seien auch immer
wieder fir die Wiener Ge-

meindewohnungen  ange-
stellt worden.
Der Wohnbaustadtrat be-

tont zudem auch, dass seit je-
her bereits auf Basis der gel-
tenden Vergabekriterien das
individuelle Haushaltsein-
kommen eines der wesent-
lichen Kriterien fiir die Be-
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Rund 500.000 Wiener leben in einer G_;meindewohnung -
wie zum Beispiel hier im Karl-Marx-Hof (Débling)

zugsberechtigung einer
Wohnung im geforderten als
auch im kommunalen Wohn-
bau darstellt.

Kein Gehaltscheck

Ein, wie von der OVP gefor-
derter, auch fortlaufender,
regelméliger Gehaltscheck
wiirde hingegen jeglichem —
ebenfalls von der OVP regel-
mallig strapazierten — Leis-
tungsgedanken widerspre-
chen. ,Wir wollen sozialen
Aufstieg erleichtern und

nicht bestrafen“, unter-
streicht Ludwig.

AuBerdem wiirde das
Modell der OVP nur der pri-
vaten Immobilienwirtschaft
in die Hande spielen und jeg-
liche soziale Durchmischung
unterlaufen, betont Ludwig.
Ginge es nach der OVP wéren
von dieser regelméfigen Ein-
kommensiiberpriifung mehr
als 80 Prozent der Bevolke-
rung betroffen. Wie sich der
damit erzwungene administ-
rative Aufwand rechnen sol-
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le, werde von der OVP aber
bis heute nicht beantwortet,
kritisiert der Stadtrat.

,Ein wesentlicher Erfolg
der Wiener Wohnbaupolitik
liegt auch darin, dass in der
gesamten Stadt, wie auch im
geforderten und kommu-
nalen Wohnbau, Durch-
mischungstattfindet, betont
Ludwig. ,Wir wollen keine
Siedlungen, nur fiir Arme
oder nur fiir Reiche, wie wir
sie aus den Vororten von
anderen Stadten in Europa
kennen.“

Mittelstand

Die OVP-Forderung nach
einem Gehaltscheck laufe
aber genau darauf hinaus.
Daher bekraftigt Wohnbau-
stadtrat Ludwig: ,Der Ge-
meindebau soll auch fiir den
Mittelstand attraktivbleiben.
Sozialer Aufstieg darf nicht
bestraft werden. Wir wollen
sozialen Aufstieg erleichtern
und die Wienerinnen und
Wiener dabei auch unterstiit-
zen. Die OVP hingegen will
vermeintlich jene bestrafen,
die sich einen tiiberschau-
baren Wohlstand erarbeitet
haben.”

PID}CHRISTIAN JOBST



	Nächste Ausbaustufe der Seestadt mit 1000 neuen Wohnungen

